
1. Allgemein​

1054. Folgende Schiffe und Boote genießen im Seekrieg nach Maßgabe der folgenden
Bestimmungen besonderen Schutz, so dass sie unter keinen Umständen angegriffen, versenkt oder
gefangen genommen werden dürfen:

Lazarettschiffe (Art. 22 GGII),​
Lazarettschiffe, die von nationalen Rotkreuz- und Rothalbmondgesellschaften, offiziell
anerkannten Hilfswerken oder Privatpersonen betrieben werden, unabhängig davon, ob
sie​

Angehörige einer Konfliktpartei oder Staatsangehörige eines nicht am Konflikt
beteiligten Staates sind (Art. 24, 26 GC). II),​
Küstenrettungsfahrzeuge, die von einem Staat oder von amtlich anerkannten
Hilfsorganisationen betrieben werden, soweit eine militärische Notwendigkeit dies
zulässt (Art. 22, 24 GK II), und​
Schiffe, die speziell für den Transport von verwundeten und kranken Zivilisten
konzipiert sind (Art. 21 GC IV; Art. 22 AP I).​
Schutzbedingungen, Identifizierung​
Lazarettschiffe sind Schiffe, die ausschließlich dazu bestimmt sind, Verwundete,
Kranke und Schiffbrüchige zu versorgen, zu behandeln und zu transportieren. Ihre
Namen und Beschreibungen sind den Konfliktparteien spätestens zehn Tage vor
ihrem ersten Einsatz mitzuteilen (Art. 22 GK II).​
Krankenhausschiffe müssen wie folgt eindeutig gekennzeichnet sein:​

1. alle Außenflächen müssen weiß sein;​
2. Das Erkennungszeichen des Roten Kreuzes muss einmal oder mehrmals auf jeder

Seite des Schiffsrumpfs und auf den horizontalen Flächen so groß wie möglich
aufgemalt sein, so dass es vom Meer und aus der Luft gut sichtbar ist.​

3. Eine weiße Flagge mit rotem Kreuz muss so hoch wie möglich gehisst und von allen
Seiten sichtbar sein.​

1. Darüber hinaus müssen alle Krankenhausschiffe ihre Nationalflagge führen; Neutrale
Schiffe hissen weiterhin die Flagge der Konfliktpartei, deren Richtung sie akzeptiert
haben (Art. 43 GC II). Soweit möglich müssen ihre Bemalung und ihre
Erkennungszeichen auch nachts ausreichend sichtbar sein. Andere
Identifikationssysteme, z.B. Zulässig sind auch international anerkannte Licht-, Funk-
und elektronische Signale (Art. 5-6 Anhang I AP I). Rettungsboote von
Lazarettschiffen, Küstenrettungsbooten und alle Kleinfahrzeuge des Sanitätsdienstes
sind in gleicher Weise zu kennzeichnen wie Lazarettschiffe (Art. 43 Abs. 3 und 4 GK
II; Art. 23 Abs. 1 AP I).

3. Rechte und Pflichten
1. Lazarettschiffe leisten allen Verwundeten, Kranken und Schiffbrüchigen ohne

Unterschied der Nationalität Hilfe (Art. 30 GK II). Sie dürfen keinesfalls für
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militärische Zwecke eingesetzt werden.​
2. Krankenhausschiffe können mit Funksystemen ausgestattet sein. Sie dürfen jedoch

keinen Geheimcode für ihre drahtlosen oder anderen Kommunikationsmittel besitzen
oder nutzen (Art. 34 GK II). Zulässig ist auch (Art. 35 GK II):​

3. die Verwendung von Geräten zur Erleichterung der Navigation oder Kommunikation;​
4. die Beförderung von Sanitätsgütern und Personal über den Schiffsbedarf hinaus (Art.

35 GK II);​
5. die Verwendung tragbarer Waffen durch das Personal eines Lazarettschiffs zur

Aufrechterhaltung der Ordnung, zu ihrer eigenen Verteidigung oder der der
Verwundeten und Kranken;​

6. das Mitführen von tragbaren Waffen und Munition, die Verwundeten, Kranken oder
Schiffbrüchigen abgenommen und noch nicht dem zuständigen Dienst übergeben
wurden; Und​

7. die Übernahme verwundeter, kranker oder schiffbrüchiger Zivilpersonen (Art. 22
Abs. 1 AP I).​

8. Jedes Lazarettschiff, das in einem Hafen liegt, der in die Hände des Gegners fällt, ist
berechtigt, diesen Hafen zu verlassen (Art. 29 GK II). Während und nach einem
Einsatz handeln Lazarettschiffe auf eigenes Risiko. Lazarettschiffe dürfen die
Bewegungsfreiheit der Kombattanten nicht behindern (Art. 30 GC II).​

9. Lazarettschiffe unterliegen zwar nicht der Kaperungspflicht, unterliegen aber dem​
1. Kontroll- und Besuchsrecht der Konfliktparteien (Art. 31 GK II). Jedes

Kriegsschiff kann die Übergabe von Verwundeten, Kranken und Schiffbrüchigen
durch Lazarette oder andere Schiffe verlangen, unabhängig von der
Staatsangehörigkeit dieser Schiffe, sofern der Gesundheitszustand der
Verwundeten und Kranken eine solche Maßnahme zulässt und das
aufnehmende Kriegsschiff dies leisten kann die zur medizinischen Behandlung
notwendigen Einrichtungen (Art. 14 GK II; Art. 30 AP I).​

2. Die Kriegführenden sind nicht verpflichtet, Hilfe von Lazarettschiffen
anzunehmen. Sie können sie anordnen, ihnen eine bestimmte Vorgehensweise
auferlegen, die Nutzung ihrer Kommunikationsmittel kontrollieren und sie,
wenn die Schwere der Umstände dies erfordert, für die Dauer von bis zu sieben
Tagen festhalten (Art. 31 Abs. 1 GGB). II). Zur Überwachung der Ausführung
solcher Anordnungen kann vorübergehend ein Beauftragter hinzugezogen
werden (Art. 31 Abs. 2 GK II). Zur Kontrolle können die Konfliktparteien auch
neutrale Beobachter an Bord schicken (Art. 31 Abs. 4GK II).​

3. Wegfall des Schutzes​
1.

1062. Werden solche Schiffe zu militärischen Zwecken missbraucht oder
verhalten sie sich in sonstiger Weise pflichtwidrig, insbesondere indem sie sich
eindeutig einem Befehl zum Anhalten, Abwenden oder Einhalten eines
bestimmten Kurses widersetzen, verlieren sie nach entsprechender Warnung
ihren geschützten Status gegeben ist (Art. 34 AGB II).

1. Personal und Besatzung​
2. Das religiöse, medizinische und Krankenhauspersonal von Krankenhausschiffen

und ihre Besatzungen müssen respektiert und geschützt werden. Sie dürfen
während ihrer Dienstzeit auf dem Lazarettschiff nicht gefangen genommen



werden, unabhängig davon, ob sich Verwundete und Kranke an Bord befinden
oder nicht (Art. 36 GC II).​

3. Das Personal von Lazarettschiffen, einschließlich der Besatzung, muss eine
weiße Armbinde mit dem unverwechselbaren Emblem tragen. Ihre Armbinde
oder ihr Personalausweis dürfen ihnen nicht weggenommen werden (Art. 42 GK
II).​
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